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eit dem Bestehen der Ganz-
tagesschule Pforzheim
GmbH hat es keine Frau in

der Führungsebene gegeben – we-
der in der Schulleitung noch in
der Verwaltung. Das hat sich nun
geändert. Andrea Boyer hat seit
dem 9. Januar als Geschäftsführe-
rin das Zepter am Schiller-Gymna-
sium in der Hand. Georg Busch,
der den Posten die vergangenen
zehn Jahre innehatte, wird sich
vollumfänglich seinem zweiten
Job bei den Bäderbetrieben der
Stadt widmen. „Wenn zwei Herzen
in einer Brust schlagen, klappt das
nicht“, sagt Joachim Zuber, der
nach 28 Jahren Lehrertätigkeit am

Schiller seit Au-
gust 2017 dort
Schulleiter ist.
Boyer wird sich
um die Bereiche
Betriebswirt-
schaft, Wirt-
schaftsplanung
und die juristi-
sche Vertretung

kümmern – sich aber auch kon-
zeptionell einbringen. Zwischen
Rektor und Geschäftsführerin
stimmt die Chemie: „Schon der
erste Eindruck war so gut“, sagt
der 58-Jährige. Bei Boyers Bewer-
bungsgespräch habe er regelrecht
„mitgebibbert“.

Neue Pläne für die Zukunft
Die Bildungseinrichtung mit et-
was mehr als 400 Schülern habe

S

„schon viel Tolles zu bieten“, sagt
Boyer. Dennoch haben sich die
beiden gemeinsam Ziele gesetzt,
die sie mit vereinten Kräften um-
setzen möchten. Altbewährtes er-
halten und sich trotzdem weiter-
entwickeln – das sei der Plan. So
soll sich auch Grundlegendes an
der privaten Ganztagsschule än-
dern, sagt Zuber: „Wir wollen uns
nach außen öffnen. Das haben wir
früher nicht getan, aber das ge-
hört für eine moderne Schule ein-
fach dazu.“ Mit den Tagen der of-
fenen Tür beispielsweise wolle
sich die Schule präsentieren und
Alleinstellungsmerkmale stärker
herausarbeiten.

Auch weitere Projekte möchte
das neue Leitungsteam in Angriff
nehmen: „Bis 2020 will ich das
Schiller auf neue Füße stellen“,
sagt Zuber. Ganz oben auf der Lis-
te: ein neues Marketingkonzept
und die Digitalisierung des Gym-
nasiums, einer Pilotschule für

neue Medien des Landesmedien-
zentrums. Auch gibt es ein För-
derkonzept für Fünft- und Sechst-
klässler, die zunehmend auf un-
terschiedlichen Niveaus stünden,
wenn sie aus den Grundschulen
am Schiller ankommen. Über ein
Präventionsprogramm gegen aso-
ziales Verhalten und Mobbing der
Uni Heidelberg würden zudem al-
le Angestellten geschult. Denn
Mobbing sei ein Thema, das auch
an der Privatschule nicht vorbei-
geht. „Wir schweigen das Problem
nicht tot“, sagt der Rektor, „es
wird aber schnell eingegriffen.“

Dabei komme der Bildungsein-
richtung das Schulklima zugute.
Jeder kenne jeden – und dessen
persönlichen Nöte. Grundlage,
um aufkeimende Probleme
schnell angehen zu können. Als
„fast schon familiäres Miteinan-
der“ und „Wohlfühlatmosphäre“
bezeichnet es der Rektor. Ein Um-
stand, der viele Kollegen über

Jahrzehnte an der Schule halte,
die teils bis mehr als 100 Kilome-
tern Fahrtweg auf sich nähmen.

Neben der Ganztagsbeschu-
lung – „einem Beitrag zur Verein-
barkeit von Familie und Beruf –
war auch das ein Grund, warum
Boyer, Mutter von zwei leiblichen
Kindern und einem Stiefkind im
Alter zwischen neun und 14 Jah-
ren, ihre eigene Tochter am Schil-
ler angemeldet hat. Im vergange-
nen Sommer ist die 46-jährige
studierte Gesundheitsökonomin
familiär bedingt aus Nord-
deutschland nach Keltern-Ell-
mendingen gezogen. Zuvor war
sie als Geschäftsführerin bei „Go-
de Tied“, einer Mutter-Kind-Kur-
klinik in Büsum, tätig. Die „Offen-
heit und Freundlichkeit“, mit der
sie am Schiller begrüßt worden
sei, haben ihr den Neuanfang er-
leichtert: „Hier steht das Mitein-
ander nicht nur im Leitbild – es
wird gelebt.“

■ Andrea Boyer ist die neue
Geschäftsführerin des
Schiller-Gymnasiums.
■ Privatschule will sich für
Digitalisierung und gegen
Mobbing einsetzen.
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Erste Frau an der Schulspitze

Neues Jahr, neuer Kopf: Andrea Boyer hat im Januar die Geschäftsführung des Schiller-Gymnasiums übernommen. FOTO: SEIBEL

Joachim Zuber

P FO R Z H EIM . Unter dem Begriff
„Leichtbau!“ haben die Erstsemes-
ter der Maschinenbaustudiengän-
ge an der Hochschule im vergan-
genen Wintersemester Windräder
entwickelt. Der umweltschonende
Antrieb der Modelle sollte fähig
sein, Lasten anzuheben. Die künf-
tigen Ingenieure traten mit ihren
verschiedenen Konstruktionen
Mitte Januar in einem freund-
schaftlichen Wettbewerb gegenei-
nander an. Der Erstsemesterwett-
bewerb beendet traditionell auf
humorvolle Weise das Semester an
der Fakultät für Technik.

„Ich bin sehr überrascht, wie
groß die Vielfalt der zum Teil
recht ausgeklügelten Lösungskon-
zepte ist, und bin sehr gespannt
auf den Wettbewerb“, eröffnete
Technikprofessor Peter Kohmann
die Veranstaltung. In den drei Mo-

naten davor hatten die Studieren-
den geplant, konstruiert und ge-
bastelt. Konkret sollten die Studie-
renden Leichtbau-Windräder kon-
zipieren, die Gewichte anheben
können, die an einem Seil hängen.

Vorgegeben waren das Baumateri-
al und die Energiezufuhr – der
Rest blieb der Fantasie und dem
Können der Studierenden überlas-
sen. Die „Newies“ erklärten ihre
Ideen und gaben Auskunft über

ihre Konstruktion, Vorgehenswei-
se, das Design des Rads und die
Methode. Danach folgte die Probe
aufs Exempel.

Mit einem Augenzwinkern
15 sehr unterschiedliche Windrä-
der traten im Foyer des Fakultäts-
gebäudes gegeneinander an. Die
Studierenden hatten sich für ver-
schiedene Rotoren entschieden,
bauten die Gerüste anders auf und
trafen auch bei Hubmechanik und
-masse unterschiedliche Entschei-
dungen – doch alle Windräder er-
füllten die gestellte Aufgabe. „Es
war zwar anstrengend, aber den-
noch eine Supererfahrung“, stellte
Tobias Schauerhammer zufrieden
fest. Der Student im Studiengang
Produktionstechnik und -manage-
ment fand es „toll, schon inge-
nieurmäßig Konzepte zu erstellen,

die dann auch tatsächlich prak-
tisch umgesetzt werden können“.

Das Erstsemesterprojekt fordert
von den Studierenden bereits
nach den ersten Wochen im Studi-
um ein Gefühl für ingenieurmäßi-
ges Denken. Sie setzen ihre ersten
theoretischen Kenntnisse unter
der Anleitung der Professoren in
die Praxis um. Das Erstsemester-
projekt hat Tradition im Maschi-
nenbaustudium an der Hochschu-
le. Im Vordergrund stehen bei die-
sen meist humorvollen Projekten
die methodische Vorgehensweise
und die Umsetzung. Wie weit lässt
sich eine Kartoffel mittels Kata-
pult werfen, oder trifft eine Ball-
schussmaschine sicherer ins Tor?
Die Projekte sind auf der Website
der Hochschule einzusehen. pm

www.hs-pforzheim.de

Diese Modelle sind alles andere als windig
Erstsemester bauen Windräder – Unterschiedliche und pfiffige Ansätze der angehenden Ingenieure

Die Gewinnergruppe mit ihrem sehr effizienten Leichtbauwindrad: Betreuer und
Ingenieur Andreas Baum, Simonas Kälberer, Johannes Hettingen, Lukas Büchner,
Adrian Burghardt und Lissy Janina Mile (von links). FOTO: HOCHSCHULE

Ein Saurier vom Hühnerhof: Unter diesem Motto
hat der Leiter der geologischen Abteilung und
Kurator des staatlichen Museums für Naturkunde,
Eberhard Frey, das Atrium des Reuchlin-Gym-
nasiums in einen Ort verwandelt, wo Wissenschaft
und Schule zusammenkommen. Der Dinosaurier-

experte nahm die Schüler der 6. und 7. Klassen mit
auf eine spannende Reise in die Evolutions-
geschichte. Sie erfuhren, wie sich aus einem Raub-
saurier das Haushuhn entwickelte. Der Wissen-
schaftler zog die Jugendlichen mit seiner mit-
reißenden Art in seinen Bann. ola FOTO: KETTERL

Wissenschaft im Unterricht
P FO R Z H EIM .  Der Bedarf an Fach-
kräften in der Medien- und IT-
Branche geht weiter. Bei der Suche
nach Mitarbeitern beschränken
sich Unternehmen nicht mehr nur
auf den nationalen Arbeitsmarkt.
Auch in Pforzheimer IT- und Me-
dienunternehmen sorgen Arbeit-
nehmer unterschiedlichster Län-
der für neue Impulse. Eine wichti-
ge Rolle bei ihrer Integration
spielt die Kenntnis der deutschen
Sprache. Darum hat die Branchen-
initiative „Netzwerk IT + Medien“
des städtischen Eigenbetriebs
Wirtschaft und Stadtmarketing
Pforzheim (WSP) einen Deutsch-
Sprachkurs speziell für ausländi-
sche Mitarbeiter von Pforzheimer
IT- und Medienfirmen zusammen
mit den Netzwerkunternehmen

initiiert. Der mit Unterstützung
der IHK Nordschwarzwald or-
ganisierte Lehrgang wird ab so-
fort zweimal pro Woche statt-
finden. Durch den unterneh-
mens-übergreifenden Kurs wer-
den Kosten aufgeteilt und pro
Teilnehmer gesenkt. Darüber
hinaus fördert das Angebot die
Vernetzung und den Austausch
der Sprachschüler untereinan-
der. Neben der itelligence AG
wird das Angebot von der Klin-
gel Gruppe, der Smart Enter-
prise Solutions GmbH und dem
Steinbeis-Innovationszentrum
Unternehmensentwicklung an
der Hochschule genutzt. pm

Informationen gibt es telefo-
nisch unter (0 72 31) 39 35 72.

Sprachkurse für
ausländische Mitarbeiter

PFOR Z H EIM - EU TIN G EN . Der ka-
tholische Kindergarten St. Eli-
sabeth veranstaltet am Freitag,
10. März, im Georg-Ruck-Saal,
Fritz-Neuert-Straße 39 einen
Kleiderbasar rund ums Kind.
19 Prozent des Verkaufserlöses
werden für den Kindergarten
einbehalten. Verkauft werden
können Baby- und Kinderklei-
dung passend zur kommenden
Jahreszeit, Kinderwagen, Auto-
sitze, Spielwaren und vieles
mehr. pm

Die erforderlichen Etiketten
zur Teilnahme gibt es ab sofort
im Schreibwarenladen „Für
Alle“, Hauptstraße 95 in Eutin-
gen, zu den Öffnungszeiten.
Anfragen per E-Mail an basar-
team-kiga.eutingen@web.de

Gebrauchtes
rund ums Kind

PFOR Z H EIM . Neue Kurse für Ge-
dächtnistraining starten beim
DRK-Kreisverband Pforzheim-
Enzkreis. Ziele sind unter ande-
rem die Aktivierung des Hirn-
stoffwechsels und der Durch-
blutung, Verbesserung der Ge-
dächtnisleistung, Verminde-
rung von Gedächtniseinschrän-
kungen und Optimierung der
Vernetzung des Denkens.
Wer spielerisch die grauen Zel-
len auf Trab bringen und sie fit
halten möchte, hat die Mög-
lichkeit, einfach unverbindlich
reinzuschnuppern: Am Diens-
tag, 31. Januar, ist dies von
14 bis 15.30 Uhr bei Ingrid Päl-
mer möglich. Offizieller Kurs-
beginn ist am Dienstag, 7. Feb-
ruar, von 14 bis 15.30 Uhr. Der
Kurs endet am 11. April. pm

Die Kurse finden im Saal 3
der DRK-Kreisgeschäftsstelle,
Kronprinzenstraße 22, statt.
Infos und Anmeldung tele-
fonisch unter (0 72 34) 94 99 07;
www.drk-pforzheim.de

Fit im Kopf
mit dem DRK

PFOR Z H EIM . Im Theater Pforz-
heim findet am Samstag, 28. Ja-
nuar, ab 11.30 Uhr eine öffentli-
che Probe des temporeichen
Songdramas „Ewig jung“ statt.
Das Stück spielt 2050 irgendwo
in Deutschland: Eine Gruppe in
die Jahre gekommener Schau-
spieler hat das Theater erobert,
zur Seniorenresidenz erkoren
und macht noch einmal or-
dentlich einen drauf. Nach ei-
ner kurzen Einführung können
Theaterinteressierte Regisseur
Alexander May und Mitglieder
des Schauspiel-Ensembles bei
der intensiven Probenarbeit er-
leben. Die Premiere von „Ewig
jung“ findet statt am Samstag,
11. Februar, um 19.30 Uhr im
Großen Haus. pm

Karten gibt es an der Theater-
kasse, telefonisch unter (0 72 31)
39 24 40, und im Internet auf
www.theater-pforzheim.de

JOURNAL

Öffentliche Probe
eines Songdramas PFOR Z HE IM . Der Caritasverband

veranstaltet zusammen mit
dem Katholischen Dekanat ei-
nen Oasentag für ehrenamtli-
che Mitarbeiter, die in den
Pfarrgemeinden oder den Cari-
taseinrichtungen tätig sind. Als
Dank für das Engagement sind
die Ehrenamtlichen zu einem
Tag eingeladen, an dem sie wie
in einer Oase verweilen und
sich stärken können. Unter der
Überschrift „… beschenkt?“ soll
es Gelegenheit geben, im All-
tagstrubel einmal auszuruhen
und dem Thema mit unter-
schiedlichen Impulsen nachzu-
gehen. Die inhaltliche Gestal-
tung liegt in den Händen der
Referentin für Frauenpastoral
Katja Dobrocsi sowie den Pasto-
ralreferenten Josef Fodor und
Tobias Gfell. Die Veranstaltung
am Samstag, 18. Februar, findet
von 9.15 bis 16 Uhr in St. Fran-
ziskus statt und ist für Teilneh-
mer kostenlos. pm

Anmeldung bis 2. Februar tele-
fonisch unter (07231) 4 15 46 80,
oder per E-Mail an:
info@dekanat-pforzheim.de

Ehrenamtliche
tanken Kraft

PFOR Z HE IM . Mit Jim Knopf und
Lukas können Kinder in der
Stadtbibliothek am Samstag,
4. Februar, ins Lummerland
reisen. Ab 15 Uhr verwandelt
der Spieler Michael Kunze vom
Theater Tredeschin sich blitz-
schnell in verschiedene Rollen
– den Postboten, in Lukas oder
den König. Das Stück ist geeig-
net für Kinder im Alter von vier
bis zehn Jahren. Karten zum
Preis von vier Euro sind am
Servicepoint der Stadtbiblio-
thek erhältlich. pm

Jim Knopf in
der Bibliothek

PFOR Z H EIM . Nach der Premiere
lädt die Ökumenische Citykir-
che am Mittwoch, 25. Januar,
wieder um 18 Uhr zur Lichtfeier
in die Barfüßerkirche ein. „Die
Besucher schätzen die medita-
tive Ruhe“, so Pastoralreferent
Tobias Gfell, „wir haben selten
erlebt, dass die Leute am Ende
gar nicht aufstehen und gehen
wollten, sondern noch eine
ganze Weile sitzen geblieben
sind“. Das Lucernar, eine alt-
kirchliche Lichtfeier, lädt zum
Dankgebet für Jesus Christus
als das Licht der Welt ein. Die
etwa halbstündige Feier wird
beschlossen mit einem Weih-
rauchritus im Fürbittgebet. pm

Abendliche
Lichtfeier
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